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zweigten. Die Linie Johann Greipl starb schon im Jahre 1505 mit
seinem Sohne Adalbert aus.

Matthias erwarb die Marktmühle (jetzt Nr. 23) in Friedberg;
doch konnte es weder er noch seine Nachkommen zu einem rechten Wohl¬
stände bringen. Adalbert (geb. 1740) erwarb das Kaus Nr. 74 , das
jetzige Greiplhaus. Als bürgerlicher Kandelsmann 'heiratete

er die Tochter
des kaiserlichen Zolleinnehmers und Primators in Friedberg, Anna
C l a r a S ch m i d i n g e r. (Ein Bruder der Braut wurde unter dem
Klosternamen Kugo Prälat des im benachbarten Oberösterreich gelegenen
Prämonstratenser-Stiftes Schlägl. Als solcher kaufte er das Gut Cerhonitz
bei Pisek an, das erst im vergangenen Jahre, 150 Fahre später, wieder
verkauft werden mutzte. Er war ein echter Schmidinger und galt als
schöner Mann.) Die Mitgisb der Braut bestand in 300 Gulden und einem
Kleiderkasten aus weichem Kotze; der heute noch im Greiplhause steht.
Durch Fleitz und Sparsamkeit brachte er es aber so weit, das; er für/seine
zwei noch unversorgten Kinder, nachdem er die andern Kinder mit einer
Mitgift versehen hatte, je 18.000 Gulden in die Waisenkasse des Marktes
einlegen konnte.

Adalbert war der Gründer des Kandels,Hauses Greipl.
Sein Sohn Matthias (geb. 1771) erbte Kaus und Geschäft. Er

vermählte sich mit der Stieftochter seiner Schwester Theresia Löffler
aus Weitzenbach in Oberösterreich. Das Kl?id, das er an seinem Kochzeits¬
tage trug, wird im Museum in Budweis aufbewahrt. Mit einer Weste
aus weitzer Seide, reich mit Gold gestickt, in einem Rock aus feinstem
braunem Tuche, in seidenen Kniestrümpfen, an den Schuhen silberne
Schnallen, so schritt der hochgewachsene Mann, der noch in seinem Alterz
da volles schneeweitzes Kaar sein gütiges Antlitz umrahmte, als schön
galt, zum Traualtar. Er brachte das Geschäft des Leinwandhandels zur
Blüte. Aus Böhmen und Mähren kamen Kändler, um bei ihm Lein¬
wand zu kaufen. Die Märkte in Wien wurden regelmäßig von ihm be¬
sucht und beschickt. Zn Pest und Mailand bestanden eigene Niederlagen,
welche von Zeit zu Zeit besucht wurden.

Er hat sein ererbtes Geschäft vergrößert, seinen Besitz vermehrt.
Beim Staatsbankerott im Jahre 1811 erlitt er grotze Verluste. Auf

einem Fünf-Gulden-Bankozettel vom Jahre 1800 findet sich folgende Bemer¬
kung: „Anno 1811 am 15. März kam ein neues leidiges Finanzpatent
heraus, wodurch diese Bankozetteln die Gulden auf 12 Kreuzer (früher
60 Kreuzer) Wiener Währung herabgesetzt wurden; und für dieses Fünf-
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